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Srschkmt am üiomag , Mittwoch , Freitag unb Samstag . Bezugspreis viertel,
jährlich 2 .40 M . monatlich 80 Pfennig . Anzeigen : Die 41 mm breite Petit . eile 30 « fennia
für amtliche und auswiirttge Anzeigen , 15 Pfennig für hiesige Anzeigen ; die 85 mm breite
Rektlame .Petttzeile ,m Textteil 60 Pfennig; tabellarischer Satz wird doppelt berechnet.
Adreffennachwel » und Angebotgebühr 20 Pfennig . Ganze , halbe , drittel und viertel Seilen
durchlaufend , nach besonderer Berechnung . Bei Wiederholungen unveränderter Anzeigen in
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kurzen Zwischenräumen entsprechender Nachlaß . Jede Nachlaßbewilligung wird hinfällig bei
genchrltcher Beitreibung der Anzeigengebühren . - Einfache Beilagen : Tausend 9 .50 Mark.
Anzeigen -Annahme : Grdßere Anzeigen müffen am Tage vorher, kleinere bis aller¬
spätesten » 9*/* Uhr vormittag» an den Erscheinungrtagen in der Geschäftsstelleeingetroffen
srin . — Die Aufnahme von Anzeigen an bestimmten Tagen «der an bestimmter Stelle wirb

tunlichst berücksichtigt , eine Gewähr hierfür aber nicht übernommen.

Nk. 10- 1919 Verantwortliche Schrifüeilnng , Drink und Verlag:
lph. KietnbShl , Avnigitein im Taonur.

Postscheckkonto : Frankfurt <M «in - 8927.
Ianuar Geschäftsstelle:

«Snigstem im Taunus , Hauptstraße 41.
Ferntztrecher 44.

4». Jahrgang

Die neuen Wasfenstillstanvtbedingungen.
Aus Amsterdam wir der „Köln . Ztg ." berichtete Wie

eine amtliche Note meidet , find die neuen Forderungen des
Verbandes militärischer , diplomatischer , ökonomischer und-
finanzieller Art . lieber die Forderungen militärischer Art
schreibt das „Journal des D-eb-aks" : Der Oberste Kriegs¬
rat hat beschlossen, die beiden in- Frankreich! befinblichm pol¬
nischen Divisionen sofort nach Danzig zu entsenden und ihnen
gleich starke alliierte Kräfte zuzufügen . Diese Truppen sollen
die Eisenbahnlinie Thorn —Danzig besetzen. Die Forde-
rungen diplomatischer Art sollen in einer Aufforderung an
Deutschland«bestehen^ die Paragraphen 6 und 13 (Räumung
des gesamten russischen Gebiets ; Bildung des polnischen
Staates ) «dies Wilso -n-schen- Programms zu beachten. In
ökonomischer Hinsicht wird die Lage b-cr deutschen Handels-
marine und der deutschen Häfen besprochen werden.

„Der Friede wird ein diktierter sein."
Die „Times " schreibt nach einem Bericht der „Köln .Ztg ." :

Es ist unmöglich zu sagen, wie lange die Friedenskonferenz
dauern wirb«. Große Anstrengungen sind gemacht worden -,
um sie abzukürz-en-, denn alle alliierten Nationen streben da¬
nach, zuThren srkdensmäßi -gen- Gewo -hn-hei-kn - zurückzukehren
und diese Gewohnheiten in allen !andieren Ländern wieder-
herzustellen. WeNn die Konferenz der Alliierten sich über
die Bedingungen «d«es Präliminarfriedens geeinigt haben
wird , werben diese dem Feinde zur Annahme vorgelegt wer¬
den. Der Friede wird ein diktierter Friede fcinv obgleich
bk Bedingungen unendlich viel milder sein werden als die,
die Deutschland; wie es Rumänien gezeigt hat , uns auf-
-erlegen wollte.

Milliarden Schadenerfatzforderungen.
lleber die Höhe der feindlichen Schadenersatzforderungen

äußerte sich Staatssekretär Erzberger , wie aus Stuttgart,
14. Januar , gemeldet wird , nach einer Konferenz mit den
ud deutschen Eisenbahnmimstern wie folgt : Marschall Foch
stellte als einmalige Entschädigung für den Wiederaufbau
Belgiens und Rordfrankveichs den Betrag von 30 Milliarden,
für die «„deren Schäden die Summe von 20 Milliarden;
also insgesamt 50 Milliarden , in Aussicht . Als Sicherheit
werden die Alliierten die Verpfändung der deutschen Eisen¬
bahnen und der deutschen Forsten fordern.

Die Krundzüge des Völkerbundes.
Das Pariser Blatt „Ercelsior " veröffentlicht eine Unter-

redrmg mit Bourgeois . Dieser sagte , daß er in Ueberein-

werde^ eiemC " cC<tlU folgenden Vorschlag machen

l . Bor Eröffnung der Friedens Unterhandlungen werden
re verbündeten Nationen die feierliche Erklärung abgeben,
. ° ste die Erunbfätze von Recht und Gerechtigkeit als Prim

zipren des Völkerbundes annshmen , und daß sie sich verpflich-
fofort und später untereinan «d«er immer zu berück-

>> Mgen. 2. Die verbünbeten Nationen werden in den Frie-
nsoertrag Schiedsgenchtshöfe und Beschränkung der
' oäftiehnien und «sich Men daraus hervorgehendcn

^erpftrchtungen unterwerfen . 3. Rach- Unterzeichnung des
Mevensabkommms wirb eine Weltkonferenz zusammcn-

v* 1 Ech Prüfung die Ansprüche und - Garantien,
nicht zum Berbond gehörmden Staaten

lim f-v genehmigt werden können . 4. Nur vechand-
1 - Motionen , bereu Regierungen auf einer gesun-

Basis gegründet find , können Äs Mitglied
s^ ,.J ? l' ^ bund zugelaffen werben . 5. Die durch den Böl-

^ «-u a oorzunehmenden Bestrafungen werden stied-
kftM- rrafteT f>a!&im  und hauptsächlich diplomatisch-jurifti-

«mt. Die Staaten , die sich gegen den Völkerbund
kann» ln eine Lage unerträglicher Isolierung

lwar durch die dann vom Völkerbund zu er-
Em Maßnahmen , durch die di-osen Staaten die Liefe-

Rohstoffen vorenthalten wird . Sie werben vom
eine „2 ^ ? und vom Handel zu Lande und zur See durch

wirksame Blockade ausg >eschlossen werden.

Der Polizeidienst ans dem Myein.
mitfolgenden  französischen Funkspruch
wi . Sechs Patrouillenboote der Rheinflotte find soeben in
-oeamz angekommen . Drei andere sind im Begriff nach

Loblenz abzugeh-en; Aufgabe der Flottillen ist «hier Polizei
dienst und die Verhinderung unerlaubten Verkehrs auf dem
Rhein . Dis Arbeit der Patrouillenboots wird in der
Nacht durch Scheinwerfer erleichtert.
Die Neugestaltung des auswärtige « Dienstes.

Die seit langer Zeit als notwendig erkannte Refornr
des auswärtigen Dienstes wird jetzt, wie die „Deutsche All¬
gemeine Zeitung " schreibt, auf Veranlassung des Staats-
s>okr«etärs des Aeußern Grafen Vrockdorsf-Rantzau energisch
betrieben , und zwar soll zunächst die bereits seit geraumer
Zeit begonnene Neugestaltung des wirtschaftlichen Auslands¬
dienstes als besonders dringend - durchgeführt werben . Der
bisherige Hand -elsattachse der Gefwndschast in Kopenhagen,
Legationsrat Dr . Helmut Töpffer , wird hierbei dem Ans-
wärtiigen Amte zur Seite stehen. Er ist zum Unterstaats-
sekretär ernannt wordm . Der neue Unterstaatsfekretär hat
durch feine vierjährige Tätigkeit in Kopenhagen die Erforder-
nisfe des wirtschaftlichen Auslwnbsdienstes in der Praris
aufs eingehendste kennen gelernt . Cr ist kein Berufsdiplo-
mat , sondern tritt als Chemiker und industrieller Kaufmann
unvoreingenommen an- feine Aufgabe heran ; Er ist 41 Jahre
alt , feine Heimat ist Stettin . 1899 erwarb er in Breslau
den philosophischen Doktorgrad auf Grund einer physikali¬
schen und chemischen Arbeit.

- Sonntag ^ Jeder TDahl-
beredifigte
tue morgen
feine PflidiU
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Die Gefahr des Bolschewismus.

Liebknetsti auf der Flucht erschossen. - - »tofa
Luxemburg mißhandelt und später von einem

Unbekannten erschaffen.
Aus Berlin , 16. Januar , wird berichtet : Am Mittwoch

Abend halten sich Liebknecht und Rosa Luxemburg in ein«en
ihrer Schlupfwinkel, im Hause Mannheimer Straße 43 , b«e-
geben, wo sie schon öfter in der Familie des Wilmersdorfer
Genossen Marcussen Unterkunft gefunden hatten . Das ganze
Haus wurde von Kriminal - und -Sich-erheitsbsamten umstellt.
Um 8 Uhr drangen die Beamten irr die Wohnung des Mar-
cussen ein und nahmen ihn; seine Frau , Liebknecht und Rofa
Luxemburg gefangen. Liebknecht wurde nach dem Stabs¬
quartier der Eard 'e-Kavallerie -Schützenidivision am Kurfür-
stendamm in das Edenhotel gebracht, wo er sofort verhört
wurde . Anfänglich leugnete Webkn«echt und behauptete,
Marcusson - zu heißen. Eine Gegenüberstellung mit Frau
Marcusson ergab jsd-och, daß man den richtigen - Mann er¬
faßt hatte . Später gab dann Liebknecht zu, der Gesuchte zu
sein. Der diensttuende Offizier teilte ihm mit , daß er nach
dem Untersuchungsgefängnis Moabit gebracht werden
würde . Liebknecht wurde hierauf zu einem an -einem Seitlen¬
ausgang vorgefahrenen Kraftwagen -gebracht , die Menge
hatte jedoch den Vorgang beobachtet, und -im nächsten Augen¬
blick war der Verhaftete von einem schreienden Menschen¬
haufen umgeben , die unter den Rusen : „Nieder mit Lieb¬
knecht!" , „Schlagt den Mörder tot !" aus ihn eindrangen.
Irgend jemand zersetzte dem Gefangenen mit einem Stock
einen so schweren Schlag über den Kopf , daß er eine stark
blutende Wunde dav-ontrug . Die hinzueilende Wache brachte
Liebkn«ccht nun in das Auto-, das schnellstens d-avonfuhr , um
den Gefangenen vor weiteren Mißhandlungen zu schützen;
Unterw -egs im-Tiergarten erlitt der Kraftwagen eine Panne,
und der Chauffeur ,erklärte, daß die Reparatur längere Zeit
in Anspruch nehmen werde. Der Führer des Transports
fragte den Verhafteten , ob seine Wunde ihm erlaube , bis
zur Hofjägerallee zu Fuß zu gehen; Von dort wollte man
den Fest-genomm-en-en in den nächistbesten Wagen weiterbeför-
d-crn. Liebknecht erklärte, daß er gehen könne , und verließ
den Kraftwagen !. Etwa fünfzig Meter schritt er neben feinem
Begleiter einher. Als der Trupp in die Nähe der Bäume
kam. stieß Liebknecht im Schutze des Dunkels den Trans-
portführer beiseite uird entfloh. Die Wachmannschaft ries

ihm ein dreimaliges „Halt !" nach- und gab dann , als er
mcht stehen blieb-, mehrere Schöffe ab. Von zwei Kugeln
durchbohrt , sank Liebknecht zu Bo-d-en und gab nur noch
schwache Lebenszeichen von sich; Man rief ein Droschken¬
auto herbei und- brachte Liebknecht nach der Unfallstation
am Zoologischen Garten , wo der Arzt nur noch den bereits
eingetretenen «Tod feststellen konnte. Die Leiche wurde nach
d-em S -chauhanfe gebracht.

Eine Stunde nach der Einlieferung Liebknechts wurde
auch Rosa Luxemburg unter starker militärischer Bedeckung
zum Dioisionsstwb gebracht. B-ei d-em V-erhör gab«sie ununi-
wunden zu, die Gesuchte zu sein, und protestierte gegen
ihre Gefangennahme , die lediglich- durch die Reichsregie-
rung erfolgen dürfe. Der Offizier vom Dienst erklärte ihr,
daß ihre Verhaftung nur ein Provisorium sei und d-aß man
sie nach Moabit schaffen müsse, um weitere Befehle «d-er Re¬
gierung abzuwarten . Als sie abgeführt werd !LN sollte , hatte
sich eine größere Menschenmenge vor dem Hotel ang -e-sam-
melt . Der Führer trat mit ausgebreiteten - Arm-en vor Frau
Luxemburg , um ihr den Platz ftei zu machen, aber die
Menge stürzte sich aus die kleine Person und - schlug sie
nieder . Bewußtlos wurde Frau Luxemburg ins Auto ge¬
tragen . Als der ÜB eigen- wnfuhr, «sprang ein Mann aufs
Trittbrett und-gab einen Schuß auf sie ab . Um Weiterungen
zu vermeiden , wurd «e der Wagen nun in schnellste Gangart
gebracht und kam so an die Brücke zwischen Kurfürst -end-amm
und Hitzigstraße. Dort würbe d-er Wagen durch Rufe an-
gehalten . Man - glaubte , es handle sich um die Wache und
ließ den Wa -gen stillstehen. In demselben Augenblick stürzte
sich«die Menge ans das Auto , riß den Körper der schon Ver¬
storbenen heraus und verschwand damit in der Dunkelheit.
Es war bisher nicht möglich, die Leiche zu finden -. Wahr¬
scheinlich ist sie in den Landwehrkanal geworfen worden;
alles Suchen danach war aber bis jetzt vergebens.

Die Lage in Berlin.
Dis planmäßige Entwaffnung der aufrührerischen Ber¬

liner Bevölkeru-ngsteile hat am Dienstag früh begonnen ..
Der Stadtteil Moabit wurde zuerst besetzt, bis zum B -erbin-
dnngskanal . Di«e dortigen Brückenübergänge sind gleichfalls
besetzt, ebenso d-er Landesausstellungspa -rk und --die Siemens-
Schuckertwerke. Die Besetzung, die unblutig verlaufen ist)
und die Entwaffnung wird durchgesührt, damit keine Stö¬
rung der Wahlen möglich ist. Außer Moabit sind auch alle
westlichen Vorotte und Neukölln von starken Truppenteilen
besetzt worden . Die Tmppen führm zahlreiche Artillerie
und Tanks mit sich, die schußbereit in den Straßen stehen
und den Entwaffnungen den erford-erlichion! Nachdruck geben.
Jede Menschenansammlung aus der Straße ist unters -agt.
Die Schutzmannschaft ist seit ei-nigm Tagen auch- wieder be¬
waffnet . Die Marinedivision hat ihre Waffen ebenfalls zu¬
rückerhalten, da sie als vollkomm-en regierungstteu gilt

Das Untersuchungsgefängnis in Alt-Moabit , in b«em
etwa 600 Spartakusleute interniett find, ist militärisch stark
bewacht . Ledebour und Dr . Meyer befinden sich in einem
Raum des früheren Kgl. Schlosses in Hast. Die Frage -, ob
militärische Standgerichte oder b-ürgerlich«e Gerichte die Ver¬
hafteten abzuurteilen hoben, ist von«der Regi -erung in letz¬
terem Sinne entschieden worden.

bayerischer Ausschuß.
Dk bayerische Regierung hat einem Bericht aus Mün-

chen zufolge einen Ausschuß eingesetzt zur Durchführung der
Sozialisierung im Anschluß an die Sozialisi erungskom -mi -s-
sion in Berlin . In -dem Arbeitsplan steht als erster Punkt
die Wiederbelebung d-er Produktion und ein läng-er währen¬
der organis -atorischer Ausbau. Der Bauernbesitz soll ftei von
staatlichen Eingriffen bleiben, da-g-egen! soll die Frage des
Großgrundbesitzes der Entscheidung zugeführt werden . Dem
Ausschilß , «Wer unter Führung des Fin «anzmini -sterinms und
des Mmisterums des Aeußern- steht, gehören an Vertreter
der Jnduftri -e, der Arbeiterschaft, der Angestellten«, der Wissen¬
schaft unb der beteiligten Ministerien.

Die Anstellung der Reichsbeamten.
Nach einer im „Reichsanzei-ger" veröffentlichten R -egi-e-

rungsverordnung , die mit Wirkung vom 12. November 1918
in Kmft tritt , steht dem Rat der Volksbeauftragten bas
Recht zu, auf Emnd der Vorschläg-e der zuständigen Ressort¬
chefs Reich-sbeamte zu ernennen und zur Ruhe zu setzen.
Die Anstellungsurkund -en werden in Zukunft vom Rat der
V olksb-saufdragten erteilt, soweit- sie früher eine kaiserliche



ptp --' -

Bestallung enthieltm, für die übrigen bleiben die bisherigen
Stellen zuständig. Die Urkundien werden im Namen des
Reichs aus gefertigt.

Da - Ende der Z. G. G.
Am 1. Januar 1919 sind einem Bericht aus Berlin zu¬

folge alle die Einfuhr von Lebensmitteln aus dem Ausland
bearbeitenden Warenabijellungender Zentral-Einkauss-Eesell-
schast von den EeichästsalNeilungender für die inländische
Bewirtschaftungzuständigen Reichsstellen übernommen wor¬
den, die also nunmehr sämtliche die Lebensmitteleinfuhr
b>etresfenden Fragen zu bearbeiten haben. Damit hat diese
Tätigkeit der Zentral-Einkaufs-Gesellschvst ausgehört. Ihrer
Jeinmlverwaltung bleibt nur noch die Aufgabe, die Ab¬
wicklung der noch schwebenden Verbindlichkeitenherbeizu-
führen.

Aus dem Reiche.
Berichten aus Düsseldorf ist zu entnehmen, daß bei

den blutigen Vorgängen am vorigen Freitag nach den
endgültigen Feststellungen der Stadtverwaltung insgesamt
13 Personen ihr Leben eingebüht haben, darunter zwei
Frauen.

In Buer (Westfrlen) kam es am Mantag früh eben¬
falls zu bedauerlichen Zusammenstößen. Dort halten
Epartakusleute seit einigen Tagen das Rathaus besetzt
und terrorisierten die Bevölkerung. Um diese Banditen
zu vertreiben, rückten Regierungstruppen gegen dar Rat¬
haus vor, in dessen Turm di» Spartakiben sich verschanzt

. hatten. Rach einigen blinden Schüssen der Regierungs¬
truppen eröffneten di» Spartakiden das Feuer auf die
Truppen . Bei dem Feuergefecht — es sollen 5 bis
6000 Schutz, auch aus Maschinengewehren, abgegeben
worden sein — gab es fünf Tote und viele Verwundete.
Ob die Niederzwingung der Spartakiden gelungen ist,
geht aus den heute vorliegenden Berichten nicht Hervar. i

Die La - e in der Ostmark.
Eine Kundgebung der Meich- regierung.
Amtlich wird aus Berlin milgeleilt : Tagtäglich laufen

zahlreiche Kundgebungen aus Ostpreuhen, Westpreutzen,
Pasen und Oberschlesien bei der Reichsregierung ein, in
der die deutsche Bevölkerung gegen di» politischen Annerions»
bestrebungen Widerspruch erhebt und den unerschütter¬
lichen Willen zum Ausdruck bringt, mit dem Deutschen
Reiche vereint zu bleiben. Die Bevölkerung Ost- und
Westpreutzens, Posens und Schlesiens kann überzeugt sein,
datz die Reichsregierung sich mit allen ihr zur Verfügung
stehenden Mitteln dafür einsetzen wird, datz deutsch» Ge¬
biete nicht aus dem Reichsverband aurscheiden.

Protestanten und Zentrum.
Die Zentrumspartei in Berlin hat als Kandidaten

für di« preußische Nationalversammlung den Professar
der evangelischen Theologie an der Berliner Universität,
Dr . Dunkmann, aufgestellt.

Flncht der Grstzherzogin von Luxemburg.
Aus Luxemburg, 14. Januar , wird berichtet!: Die Erotz-

herzogin Adelheid ist gestern aus der Hauptstadt geflüchtet.
Ihr Aufenthalt ist nicht bekannt. Sie soll sich-ab>er noch in
der Umgebung der Stadt befinden. Vor dem Schloß haben
in den letzten! Tagen bedrohliche Kundgebungen stattgefun¬
den. Die Republik wurde jetzt in aller Form verkündet.

Gestürzte türkische Größen.
Aus Berlin meldet das W. B. : Nach Athener Meldungen

verurteilte das türkische Kriegsgericht Enver Pascha und
Djemal Pascha als Deferteure zur Degradation und zu einem
Jahr Gefängnis.

Kleine Meldungen.
Das Ergebnis der Wahlen zur Nationalversammlung

dürfte infolge der Schwierigkeit der Stimmenzählung unter
dem VerhältnisWahlrecht frühestens am 25. Januar bekann-l-
gegeben werden können.

Eokatoachricbten.
* Königstein, 18. Jan . Die Frist zur Abgabe der

Steuererklärungen für die zur Abgabe einer solchen Der.
pflichteten läuft mit dem 20. Januar ab ; wem also nicht
Verlängerung dieser Frist antragsgemäß gewährt wurde,
tut gut, obigen Termin einzuhalten oder längstens bis
Montag vom Vorsitzenden der Steuerveranlagungskom¬
mission beim hiesigen Landratramt unter Darlegung der
Gründe Ausstand zu erwirken, bei Vermeidung eines Zu¬
schlages von fünf Prozent.

* Der heutigen Nummer liegen Wahlaufrufe der Deut¬
schen Demokratischen Partei bei, worauf wir unsere Leser
auch hier aufmerksam machen.

Von nah und fern. -
Biebrich, 16. Jan . Zwei in der hiesigen Elisabethen¬

straße wohnhafte Frauenspersonen haben vor einigen
Tagen in Wiesbaden auf der Straße Schwestern »»m
französischen Roten Kreuz belästigt. Bon der französischen
Kommandantur sind sie deshalb mit einer sofort anzu¬
tretenden lötägigen Haftstrafe belegt worden.

Mainz , 16. Jan . Ein für ein« Fabrik in Höchsta. M.
bestimmter Treibriemen wurde in einer hiesigen Lagerhalle
nebst 50 Flaschen Wem gestohlen. Den Treibriemen, im
Werte von 6000 Ji  fand man bei einer Haussuchung in
zerschnittenem Zustande bei einem hiesigen Sattlermeister.

Eltville, 16. Jan . Ab Sonntag ist die Sperrung des
Fernsprechers innerhalb des Rheingaues aufgehoben. Nur
von Gasthäusern und Hotels aus darf auch ferner nicht ge¬
sprochen werden.

Braubach, 15. Jan . Das Herumstreifen von Kindern

bei Dunkelheit war hier derart ausgeartet, daß unsere Polizei .
zu einem drastischen Mittel griff. Dies« Unverbesserlichen
wurden ergriffen und einige Stunden eingesperrt. Das half.

Haag, 13. Jan . Während des Krieges ist, nach einer
New Parker Meldung, in Amerika eine neue Methode zur
Aufnahme drahtloser Meldungen erfunden worden, und
zwar mittels unterirdischer Stationen , wo eine Wasserfläche
als Empfänger dient. Dieses Verfahren soll weniger kost¬
spielig sein als das der Antennen, ufw. Es gelang, viel
besser, drahtlose Meldungen aus Europa unterirdisch als
durch das. gewöhMche System aufzunehmen. Die Erfin¬
dung wird auch für Unterseeboote von großer Bedeutung
sein, die dadurch!Gelegenheit haben, mit sehr einfachen Appa¬
raten drahtlose Meldungen aufzunehmen, ohne aufzutauchen.
Es gelang dem Erfinder Rogers sogar, mit den neuen
Apparaten Meldungen unter Wasser aufzugebsm, jedoch
vorläufig nur über eine Strecke von etwa zwei Mellen.

Amtliche Bekanntmachungen.
Betr . Passierscheine.

Mit Bezug auf die diess. Bekanntmachung in Nr. 3
der Taunus -Zeitung werden die Einwohner darauf hin¬
gewiesen, daß bei Eintritt eines neuen Arbeitsverhält¬
nisses die Ausfertigung der Dauerausweise sog. Sauf-
Conduits , für dar besetzte(außerhalb des militärischen
Kreises liegende Gebiet) sowohl wie für das unbesetzte
Gebiet bis auf meiteres fortgesetzt wird. — Nach der
Instruktion der Militärbehörde erhallen aber nur solche
Personen (Arbeiter, Angestellte und Beamte) Daueraus¬
weise, welche durch Vorlage einer Arbeitsbescheinigung den
Nachweis erbringen können, daß die Ausübung ihres Berufes
einen fortdauernden!Verkehr zwischen Wohnort und Arbeits¬
stelle bedingt. Für diejenigen Personen, die nur vorüber¬
gehend sowohl im besetzten wie unbesetzten Gebiet verkehren,
hat die Militärbehörde Ausweise mit einer Gültigkeitsdauer
von 1—10 Tagen vorgeschrieben. Dieselben können nach
Bedarf des .Einzelnen beantragt werden und kommen nur
für folg,ende Fälle zur Ausfertigung: „Aerztliche Behand¬
lung (Spezialärzte, Klinik, Poliklinll), Zahnarzt, Tod, Taufe,
Hochzeit von nahen Verwandten, Bankgeschäfte, Material-
einkauf nur für Geschäftsinhaber,Haus eigentümer,Erbschafts¬
angelegenheiten!, Besprechung mit Rechtsanwalt, bei Land¬
wirten zum Einkauf von Futtermitteln und Maschinen."

In allen Fällen , insbesondere auch bei ärztlicher Be¬
handlung, ist die Ausstellung des Ausweises von der
Beibringung eines Nachweises bezw. Ältestes abhängig.

Da di» Militärbehörde strikte an diesen Bedingungen
sesthält, ist jeder Antrag der nicht unter diese Instruktion
fällt, aussichtslos. Bei Dauerausweisen ist die Ausstellung
10 Tage , bei vorübergehenden Ausweisen 4 Tage vorher
auf dem Paßbüro zu beantragen.

Für den militärischen Kreis (Arrondissement Königstein)
sind von jetzt ab die kleinen Passierscheine(Karten) einge¬
führt, die bereits zur Ausgabe gelangt sind. Diese werden
auf Antrag , und zwar einstweilen mit einer Gültigkeits¬
dauer von 1 bis 14 Tagen ausgestellt. Um rechtzeitig
in den Besitz derselben zu gelangen, müssen Anträge
mindestens ein Tag vor Bedarf auf dem Nathause in
den Vormittagsstunden von 7x/2—12 >/2 Uhr gestellt werden.

Sobald die Dauerausweise sogen. Sauf -Conduits zur
Ausgabe gelangen, verlieren alle bisherigen für diese Ge¬
biete ausgestellten Passierscheine ihre Gültigkeit. Sie
müssen bei Vermeidung strenger Bestrafung durch die
Militärbehörde nach Empfang der neuen Ausweise sofort
auf dem Rathause (Paßbüro ) abgeliefert werden, ebenso
sind Passierscheine jeder Art, sobald dieselben ungültig ge¬
worden sind, abzuliefern oder zu vernichten.

Königstein im Taunus , den 17. Januar 1919.
Der Bürgermeister. I . V. : Brühl.

Unter Hinweis auf die früher ergangenen Bekannt¬
machungen werden die Einwohner wiederholt aufgefordert
jede Quartlcrlriftung und jede Requisition bei
dem Bürgermeisteramt anrumelden . Die Anmeld¬
ung hat spätestens 24 Stunden nach erfolgter Belegung
zu geschehen. Ebenso ist jeder Ab- und Zugang anzu¬
zeigen. Die Anmeldung der Quartiere für die abgezogenen
Truppen hat, soweit dies noch nicht geschehen ist, sofort
zu erfolgen. Die genaue Feststellung der Belegzifier läßt
sich bei dem fortwährenden Wechsel nur erreichen, wenn
Einquartierungen und Aenderungen von den Quartier¬
gebern sofort gemeldet werden. Wer dies unterläßt , kann
später keinen Anspruch auf Vergütung irgendwelcher Art
machen.

_ Der Bürgermeister. I . V. : Brühl.
Die Ausgabe vcr Milch

bei Schade St  Füllgrabe erfolgt am Sonntag , 19. Januar,
vormittags zwischen 11 und 12 Uhr.

Königstein, den 18. Januar 1919.
Der Bür germeister. I . V. : Brühl.

Auf Anordnung der Militärbehörde werden in Zu¬
kunft die genehmigten Passierscheine täglich vorm, um 9 Uhr
und nachmittags um 3.30 Uhr, auf dem Rathause ver-
ausgabt . Außer diesen Stunden werden keine Scheine
verabfolgt.

Königstein, den 17. Januar 1919.
Der Bürgermeister. I . V. : Brühl.

Betr. Kartoffelversorgung.
Nach Mitteilung der Reichskartoffelstelle ist es gänz-

Hch ausgeschlossen , daß uns die noch fehlenden Kartoffel¬
mengen geliefert werden. Es kann also niemand mehr
auf eine weitere Zuweisung rechnen.

Wir haben uns daher als Ersatz gelbe Kohlraben ge¬
schert, von denen ein Teil bereits eingetroffen ist. Die
Ausgabe derselben erfolgt in unbeschränkter Menge am
Montag , den 20. d. M . bei der Firma Schade & Füll¬
grabe. Der Ztr . kostet 9,50 Mk.

Wir empfehlen dringend sich jetzt entsprechend mit
Kohlraben zu versorgen.

Königsteiu im Taunus , den 17. Januar 1919.
Der Magistrat . Brühl.

Die Landwirte und solche Personen, die Getreide im
Wirtschaftsjahr 1918 geerntet haben, werden hiermit auf¬
gefordert, innerhalb 14 Tagen das Getreide restlos aus¬
zudreschen. Der erfolgte Ausdrusch ist zwecks Nachwiegung
auf dem Rathaus , Zimmer- 7, anzumelden. Zuwider¬
handlungen unterliegen der strengsten Bestrafung.

Königstein, den 15. Januar 1919.
Der Magistrat. Brühl.

Zwtniispaftel psctat
Unser Wählerbüro befindet sich im Hanse

Gottfried Gotischalk Wwe ., Kirchstratze.
Der Vorstand.

Danksagung.
Füt die vielen Beweise herzlichster Teil¬

nahme bei dem Hinscheiden und der Be¬
erdigung meines innigstgeliebten Mannes, un¬
seres guten Vaters, Schwiegersohnes , Schwa¬
gers , Onkels , Neffen und Vetters

Herrn Adam OlNgSS
sowie für die vielen Kranzspenden sage ich
auf diesem Wege meinen herzlichsten Dank.

Die tieftrauernde Gattin:
Frau Maria Dinges , geb. Kugelmann

und Kind und alle Verwandten.

Kelkheim , den 16. Januar 1919.

In beschränkter Anzahl noch
zu haben

mittlere und Heine,
sowie Portemonnalekalender

in der Druckerei
Ph . Klelnböyl . Königstein.

Verknuse biS aus meiteres in
. meiner Wohnung

Zigarren und Zigaretten
in allen Preislagen.§igarren von 25 Psg.an,igaretteu von 8 Psg . an.

- TABAK , =
Kau-  u . Schnupftabak.

Bei größerem Bedarf
erbitte Vorausbestellung.

Konrad Villmer,
Sackgasse 6 r Königstein.

Tür die Cebcnsmittelversorgung:

Bescheinigungen
über abgelieserte

Krotkarten -Abschnittr,
Iuckerkarckrn-Al,schnitte,
Ducker-Uerbrauch »- und
-Krstanbo -Anreige,

Mehlurrbrauchs-
Uachweisnng,

Hauoschtachtung» - Schrine
vorrätig und zu haben in der

Druckerei der
»Taunus -Zeitung»

Königstein,
Fernruf 44 : Hauptstraße 41.

Neu angekommen:
Kuh- u.Ziegen-Zentrifugen

(System Lanz-Mannheim)
erstklassige Ware

Zugketten - und -Taue
Stirnjoch- und Halsriemen

für Kühe

Bestimmungen
nach der neuesten Bersüginig
des Kommand. Generals als
Sonderabdruck  zu haben

in der Druckerei
Ph . Kl - inböhl.

Königstein , tzauptrtr. Nr. 41.

Tüchtiges, fleißiges

JVIädcben
gesucht.

Zu erfrage» in d. Geschästsft.

L Mädchen
für HauSbalt fof. für Dauer
gesucht. Mammolshain,
Gasthaus „gnm Adler " .

Säcke«
von auswärts für
Kücheu. Haus g»s>

9?äh. i. d. Geschästöst. d. Ztg.

Stöcke , pfeifen,
Spielwaren, Nickel-Uhr-
ketten, Brieftaschen und

Portemonnaies usw.
L. Lanz , Sattlermeister
Eppstein , Hauptstr.35’

Saanenziege
hornlos prima Tier , Anfang
Febr . lammend, wegen Plntz-
mang. billig zu verkaufen.
Haus Tannech. Lppenljaln.

Wegen Platzmangel
junge Fahrttuh
<3 Kälber) zu verkaufen
Schneidhain . Hauptstr. 3.

Leichter
klmMm-Auren

gesucht. Angebote a»
Haus Tanne » . Lppenhaln.

Trauer Drucksathen
durch Druckerei « letnbSht,

Königstein.
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